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heftige ArtilKriekämpft
in denA.gönnen und im Maasgebiet.
Erfolgreiche Sprengungen bei Vernrelles
und Neuville . — Teilweise Fortsetzung der
russischen Entlastungs -Offensive. — Ein
englischer Wasserslugzeugangriff auf die
Luftschiffanlagen in Nordschleswig . — Im
ganzen 5 feindliche Flugzeuge herunter-

geholt.
Der Tagesbericht vom 2b. März.

lV. T.-B. Grußes Hauptquartier,  26 . März.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gesteru konnte der gute Erfolg einer in der porher-

grhrndrn Nacht ausgeführtcn Sprengung nordöstlich
von Vermelles festgestellt werden. In dem Spreng¬
trichter liegt ein feindlicher Panzerbcobachtuugsstand ;,
mehrere englische Unterstände sind zerstört.

Nordöstlich von Neuville unternahm eine lleine
deutsche Abteilung nach geglückter Sprengung einen Er-
knndungsvorstos? in die feindliche Stellung und kehrte
planmäsrig mit einer Anzahl Gefangener zurück.

Der französische Versuch eines Gasangriffes in der
Gegend des Forts de la Pompcllcs (südöstlich von
Reims ) blieb erfolglos.

In den Argonnrn und im Maasgebiet erreichte der
Artilleriekampf stellenweise wieder große Heftigkeit.
Nachtgefrchte mit Nahkampfmittcln im Cailette -Wald
(südöstlich der Feste Douaumont ) nahmen für unsere
Truppen einen günstigen Verlauf.

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöstlich von
Celles in den Vogesen fügte sich der Gegner selbst er¬
heblichen Sckmden zu. Unsere Stellung blieb unversehrt.

Bei St . Quentin fiel ein englischer Doppeldecker un¬
beschädigt in untere Hand. Gin französisches Flugzeug
stürzte nach Luftkampf im Cailette -Wald ab und zer¬
schellte.

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen haben ihre Angriffe am Brückenkopf von

Fakobstadt und nördlich von Widsy gestern nicht wie¬
derholt . Mehrere im Lanse des Tages unternommene
Vorstöße südwestlich und südlich von Dünaburg blieben
schon aus größere Cntfrrnnng von unseren Hinderniffen
im Feuer liegen. Kegen unsere Front nordwestlich von
Pvstawn und zwischen Narocz- und Wiszniew-See nahm
der Feind nachts mit starken Kräften , aber ergebnislos
und unter großen Opfern den Kampf wieder auf. Nord¬
westlich von Postawv nahmen wir 1 Offizier , 155 Mann
gefangen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Von zwei durch ein Krenzergeschwaderund eine Zer-
störerflottille begleiteten Mutterschiffen sind gestern
früh fünf englische Wasserflugzeuge zum Angriff auf
unsere Lufrschifsanlaaen in Nordschlcswig ausgestiegen.
Nicht weniger als drei von ihnen, darunter ein Kampf¬
flugzeug, wurden durch den srsihzeitia benochrichtiaten
Abwehrdienst auf und östlich brr F „sel Shlt zum Nieder-
grhen ge ungen. Die Insassen , vier englische Offiziere
und ein Unteroffizier , sind gefangen genommen. Bom¬
ben wurden nur in der Gegend von Hoper Schleusen
abgeworfeu. Schaden ist nicht angerichtef.

Oberste Heeresleitung.

Russische Übertreibungen. — Östlich des
P löckenpass cs in d»e italienischen Stellungen

eingedrungen.
Ksterreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 26. März . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 26. März , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Die in den russischen Berichten geschilderten Kämpfe

bei L a ta cz am Dnjestr stellen selbstredend nur B or-
postengeplänkel  dar . Es handelt sich nur um
Aufklärnngstruppen , die beim Anrückcn stärkerer feind¬
licher Abteilungen naturgemäß in die Hauptstellnngcn
znrückzugehru haben. Einen Angriff gegen die Haupt-
stellung der Armee Pslanzer -Baltin haben die Rüsten
in de« letzten Wochen überhaupt nicht versucht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie hielt die Hochfläche von

Dobrrdo,  den Fclla -Abschnitt und einzelne Stellun-
acu au der Tiroler Front unter Feuer.

Östlich des Plöckcnpasses drangen unsere
Truppen  in eine italienische Stellun g ein.

Bei Marter im Suganatal wurde ein serndlicher An¬
griff abgewieseu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschallentnant.

Oie Lage im Westen.
Der König von Sachsen beim Kaiser an der

Westfront.
W. T.-B. Dresden , 28. Mörz. (NiehiaimÄich.) Der König

hat dem Kaiser am 24. März auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz einen Besuch abgestattet. Die Monarchen begrüßten sich
außerordentlich herzlich und verbrachten zwei Stunden
in angeregter Unterhaltung . Der König trat alsdann die
Heimreise "nach Dresden au, wo er gestern vormi-ttag einge-
troffcn ist.

Schwere englis^ e Marinegeschütze bei
Verdun.

Br . Karlsruhe , 28. März . (Eig. Drabtbericht . Zens. Bin .)
Baseler Blätter bringen ein von der englischen Zensur un¬
terdrücktes Havastelegramm aus Le Havre,  daß dort am
17. März mehrere englische Kriegsschiffe mit dem Abmontie¬
ren ihrer schweren Geschütze begonnen haben. Diese Geschütze
werden mit der Bahn nach B e r d u n transportiert und dort
in Stellung  gebracht werden. Man hofft, in etwa zwei
Wochen mehrere  dieser schweren Geschütze ins Feuer
bringen zu können.

Englische Entlast '" -» der Franzosen im
Westen.

Br. Sugatta. 26. März. Etg. Drabtbericht. Zeus. Bin.) Der
Londoner Berichterstatterdes „Corriere della Sera" meldet, er
dürfe jetzt gesagt werden, daß die englischen Trippen die Franzosen
in einem Teile der Front erseht  baden. In der englischen Linie
von Arras bis A'bert sei ein französ' lcher Keil vorhanden gewesen,
in dem die Franzosen Souchez - Neiivillc - Saint Baast
und da? berühmte Labyrinth gehalten hätten. Dieser Keil sei jetzt
von den Engländern d e ' e h t worden^ Damit erkläre sich
auch das Danktelegramm des Gcneral? Jofsrc an General Haig vom
16. März für die Glückwünschedes letzteren zur Verteidigung von
Beidun.

Der gemeinsame K' ieaSrat des Vier¬
verbands.

W. T .-B. London, 26. März . (Nichtamtlich.) Asq uith
wird sich in Begleitung von Sir Edward G r e y und Lord
K i t che n e r zu einem Kriegsrat nach Paris begeben; sie
werden am Donnerstag zurückkehren.

W. T .-B. Rom, 26. März . (Nichtamtlich.) Der König
empfing gestern nachmittag im Hauptquartier den Minister¬
präsidenten Salandra und den Minister des Äußern Sonnina.
— Am Abend sind Salandra , Sonnino  und der Un¬
terstaatssekretär D a l l O l i o nach Paris abgereist.

Zur Torpedierung des französischen
Dampfers „Sussex".

W- T.-B. Paris , 20. Mac;. (Nichtamtlich.» Meldung der
„Agcnce Havas": D-r Kapitän ocs Dampfers „Suffix" bemerkte den
Torpedo in einem Abstand von etwa 166 Meter und leitete sotocl
die nötigen Manöver ein, um dem Torpedo auszuweichen. Aber das
Schiss wurde getroffen. Durch den Fall eines Mastes  wurde
auch ein Ter! der drahtlosen Telegraphieeinriciitung zer-'ört, woourch
die Meloungen oes Telegraphisten verwirrt wurden. Die Explosion
und die zu Beginn herrschend- Panit erforderlen etwa 50 Opfer.

per Krieg gecren Enolank.
Weitere englische Dampfer vernichtet.
W. T.-B. Paris , 26. März . (Nichtamtlich. Drabtbericht .)

Dem „Matin " zufolge berichtet der gestern aus Marseille cin-
getroffene Postdampfer „Leicestershire", daß er am Mittwoch
einen Funkspruch erhielt, der meldet, daß der englische
Dampfer „M i n n c a p o l i s" (nach Llohds Register 13 543
Tonnen ) von einem feindlichen Tauchboot torpediert worden
sei und sinke. „Leicestershire" eilte zu Hilfe, kam jedoch z»
spät. Der Dampfer „Minneapolis " ging unter . Das Schicksal
der Besatzung -st unbekannt.

W. T.-B. London, 36. März . (Nichtamtlich.) Der britische
Dampfer „S a l p b i a" V352 Tonnen ) ist versenkt worden.
Die Paffagiere -und die Besatzung wurden gerettet.

Christiania , 26. Mörz . (Jens , ln .) „Aftenposten" meldet
ans Paris : Der englische Dampfer „K e l v i n b a n k" wurde
torpediert . „Kelvinbank" wurde von zwei Torpedos getroffen
und sank schnell.

Zur Vernichtung eines englischen Hilfs¬
kreuzers in der Nordsee.

Die Darstellung der englischen Admiralität.
W- T.-B. London, 26. März. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Reuter meldet: Die Admiralität tritt mit, daß am 26. Februar in der
Nordsee ein Komas zwischen dem bewaffneten deutschen Hilsskrenzer
„Greis", der als norwegische» Handetsschrss maskiert war, und den.

britischen Hilfskreuzer„Alcantara" stattgefuuden hat. Das Gefecht
sttdrte zu dein Verlust beider Schiffe. Der deutsche Hilfskreuzer
wuide durch Kanonenfeuer, die „Alcantara" (15 850 Tonnen) oste»,
bar durch einrn Torpedo zum Sinken gebracht.  5 Offi¬
ziere und 115 Mann von der Gesamtdesatzung wurden ausgenommen
und zu Gesängen?« gemacht. Die britischen Verluste  be¬
tragen 5 Offiziere und 69 Mann. Festgestellt vervieul zu werden,
daß der Feind während des ganzen Kampfes über die norwegischen
Farben, dw auf die Scbifsswände gemalt waren, hinwegfeuert«.
Liese Nachricht wird jetzt veröffentlicht, da aus der drahtlosen deut¬
schen Meldung hervorgeht, daß der Feind erfahren hat, daß der
Dampfer „Greif", der das Beispiel der „Möve" nachahmen tollte,
zerstört wurde, ehe es ihm gelang, unsere Palrouillendienste z»
passieren. (Notiz: Selbstverständlich hat S . M. S . „Greif", wenn
er sich auch vorher einer erlanbtei, Kriegslist bediente, am Beginn
des Kampfes die deutsche KriegSslagge gesetzt.)
Ein weiterer feindlicher Bericht über die

Heldentat des „Greif".
W. T.-B. London, 26. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht.

Reuter .) Aus den Einzelheiten über das Gefecht in der
Nordsee am 2d. Februar geht hervor, daß der Kampf sehr
heftig  war . Das feindliche Schiff war viel stärker bewaff¬
net als die „Alcantara ". Das englische Schiff wurde schwer
beschädigt. Aber es hatte doch den Anschein, daß es siegreich
ans dem Kampf hervorgeben würde, bis cs offenbar durch ein
Torpedo getroffen wurde. Die beiden Dampfer
schossen einander in Stücke.  Der „Greif " sank zu¬
erst und bald darauf auch die „Alcantara ". ES waren rasch
britische Zerstörer zur Stelle , die die Überlebenden arifnah-
men. Wie «berichtet wird, brachten die Zerstörer ein deutsches
Unterseeboot zum Sinken . Die überlebenden Deutschen wur¬
den nach Edinburgh gebracht. Einer von ihnen ist gestorben
und wurde mit miliiärischeu Ehren begraben. (Notiz : Wie
wir von zuständiger Stelle erfahren , trifft die Nachricht von
der Versenkung des Unterseeboots nicht  zu .)

Zum letzten Luftanflriff auf . England.
W. T.-B. London, 26. März. (Nichtamtlich.) Amtliche Meldung.

Vier weitere Personen,  die bei dem Luftangrifi aus dt«
Ostlüst- am Sonntag verwunde! worden waren, sind gestorben, so
daß die Zahl der Toten auf 13 gestiegen ist.

Nichts als feindliche Lügenmeldnngen.
Ein neues Märchen von der Vernichtung deutscher hl-8ootr.

W. T.-B. Berlin , 26. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Aftenposten" bringt eine Meldung ihres Pariser  Bericht¬
erstatters . derzufolge von fünf deutschen Untersee¬
booten.  die an der M a r o kko kü ste aus neutralen
Dampfern ihren Brennstoffvorrat ergänzten, zwei durch ein
englisches Geschwader vernichtet  worden seien.
(Wir erfahren dazu von zuständiger Stelle , daß die Nachricht
vollkommen aus der Luft gegriffen  ist . Mit gro¬
ßer Regelr .ähigkeit wiederholet sich in der feindlichen und
teilweise auch neutralen Preffe derartige Lügenmeldungen
über angebliche Unterseebootsverluste der Mittelmächte, deren
durchsichtiger Zweck ist, die eigene Ohnmacht  gegenüber
den empfindlichen noch immer steigenden Schiffsverlusten zu
verschleiern.)

Die Ausstandsbeweqnna der englischen
Gewerkve?'eine.

W. T- B London, 26. März. cN̂chtamtüch.» Im Elhde-Bezirk
haben die G-w-rkv-reine wegen der Ablchuung ihrer Lobnforde.
cungen  eine Resolution gefaßt, in der sw die Verantwortung für
dic dadurch geschaffenc Lage und die sonstigen Folgen, die daraus
enistehen können, ablehnen. Im Hcrsev-Pezirk drohen die Fuhrleute
mit einem Streik,  wenn ihre Lohnforderungen nicht erfüllt wer¬
den. In dem Kohlenrevier von Süd-Wales hm Minister Runcr-
m a n die Vermittelung  in den Lohnstreltrgkeite» zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern angenonunen.

Der Nrieg gegen Portugal.
Der verfehlte Zwe«k der portugiefischen

Schiffsbeschlngnahme.
Br . Haag, 26. März . (Eig. Drahtbericht. Zeus. Mn .)

„Daily Expreß " meldet aus Lissabon:  Die Prüfung der
beschlagnahmten deutschen Schiffe durch die englisch-portu¬
giesische Marinekommission ist beendet.  Nach den Fest¬
stellungen können nur drei  deutsche Dampfer sogleich, fünf
in etwa 4 Wochen, die Übrigen dagegen erst in 4 b i r
5 Monaten  benützt werden, weil die durch die deutschen
Kapitäne angeordneten Maschinenbeschädigungen
sehr schwerer Natur  sind . Wegen der außerordentlichen
Inanspruchnahme der Maschinenfabriken und der Schiffs¬
werften könnte die Instandsetzung der letztgenannten sogar
noch länger  dauern.

Der Dank der in Portugal anfässige«
Deutschen an den Reichskanzler.

W.  T .-B. Berlin, 26. März. (Nichtamtlich.) Der „Rordd.
Allg. Ztg." wird aus Madrid  vom 21. März geschrieben:
Die vielen zurzeit in Madrid sich aufhaltenden , bisher in
Portugal ansässig gewesenen Deutschen haben den bisherige»
kaiserlichen Gesandten in Lissabon gebeten, dem Reichskanzler
ihren Dank dafür auszuspcechen, daß ihnen die recht¬
zeitige Benachrichtigung  Über dre bevm7stehend« t
Ereignisse die Abreise aus Portugal ermöglicht Hab«.



Der Krieg gegen Kußland.
Französische Sappeurhilfe bei Uscieczko.

Br . Berlin , 26. März . (C&ig . DrahHbericht . Jens . Mn .)
Der Berichterstatter des „B. 35" drahtet ans dem k. k. Km-ögs-
preffequartier vom 25. Mürz : Der russische Erfolg bei
Uscieczko reduziert sich ans unbedeutenden Getändogewimi,
der die Gesamtlage nicht verändert und dem Feinde keine
Operattonsbasis bietet. Angeblich wirkten an der Sprengung
der Brückenschanze von Uscieczko ausschließlich franzö¬
sische Sappeurkompagnien  mit , die von französi¬
schen Generalstäblern kommandiert wurden. Bei der Leitung
der Gesamtoperationen in diesem Abschnitt war nach Aus¬
sagen russischer Gefangener General Pau persönlich an-
k-esenid. Die technischen Truppen des russischen Gegners
sollen fast durchweg aus französischen  bestehen . Der
französische Ofsiziersstaü soll sich in Kamienec-Podolsk be
finden.

Die Unruhen in Baku.
Eine Bestätigung der Petersburger Telegraphen -Agentur.

W. T.-B. Petersburg , 26. März . (Nichtamtlich.) Die Nach¬
richten über Unruhen in Baku werden von der Petersburger
Tekegraphen Ä̂gentur bestätigt.  Am 27. und 29. Februar
seien von den Angehörigen des niederen Volkes schwere
Teuerungskrawalle  verübt uuld dabei die Läden
geplündert  worden . Dagegen stellt die Petersburger
Telegraphen -Agentur in Abrede, daß die Arbeiter der Naphtha¬
gruben sich an den Unruhen beteiligt haben oder >datz Quellen
beschädigt wurden . Seit dem 29. Februar sei die Ruhe
wiederhergestellt. _

Der Krieg gegen Italien.
Italien nnd Deutschland.

Br . Lugano , 26. März . (Eig . Drahtbericht . Jeus . Mn .)
Tie „Stampa " meldet ans autoritativer Quelle, daß die Frage
der Kriegserklärung an Deutschland endgültig  dahin ent¬
schieden wurde, daß eine solche Kriegserklärung nicht er¬
folgen  wird.

Cadornas Gegenbesuch in London.
Br . Lugano , 26. März . (Eig . Drohtbericht . Jens . Mn .)

Der Londoner Vertreter des „Corriere della Sera " meldet
mit gewtffem Bedauern , daß die Anwesenheit Cadornas in
London wenig beachtet  wird . Vermutlich wolle man ver¬
hindern , daß seine Person , wie dies sonst bei berühmten
Männern üblich, den Mittelpunkt „unnützen Geschwätzes" und
„sensationellen Lärms " werde. Nieinand scheine in Cadornas
Londoner Reise etwas anderes zu erblicken als einen Gegen¬
besuch für Kitchener.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W.T.-B. Konstantino- el, 25. März. (Nichtamtlich.)
Das Hauptauartier teilt mit: Bon den verschiedenen
Fronten ist keine wichtige  Meldung eingctroffen.
Der Besuch Mackensens in Konstantinopel.

W. T.-B Konstantinopel , 26. März . (Nichtamtlich.) Am
Freitag wurde zu Ehren des Genera !feldmavschalls von
Mackensen  im deutschen Bereinshaus Teutonia ein Tee
gegeben. Unter den Anwesenden waren Botschafter Graf Wolfs-
Metternich, alle Herren der Botschaft und des Konsulats , die
Spitzen der Kolonie und Pertreter der -deutschen Militär - urtd
Flottenkreife mit dem Admiral Souchon an der Spitze. Ans
eine Ansprache des Präsidenten der Teutonia , Oberst
Bischofs,  erwiderte Mackensen: „Der liebe Gott war
mit mir , und das übrige taten meine Soldaten . Im Vergleich
zu der Hingabe, die meine Soldaten gezeigt haben, ist mein
eigener Anteil an dem Errungenen verschwindend klein. Das
Glück war mir bisher treu , und ich hoffe, daß es mir auch in
Zukunft treu bleiben wird. Der größte Dank aber gebührt
unserem Hergott für sein« Lei.tnng ." Für seine Begrüßung
dankend, fügte Mackensen hinzu : „Als ich den Jubel gestern
in Adrianopel und heute im Konstantinvpel hörte, fragte ich
mich, warum sich der Jubel gerade auf meine Person kon¬
zentriert . Ich glaube , weil ich als Vertreter des Deutschtums
komme. Dies ist dasselbe, was wir mit berechtigtem Stolz
am ganzen Balkan erleben, und es findet seinen Ursprung
darin , daß die Balkanländer vollstes Vertrauen zur
Treue und Hingabe der Deutschen  hüben . Ich
hoffe, daß alle Deutschen ans dem Balkan und im der Türkei
diesen Glauben an di« -deutsche Treue für alle Zukunft ans.
recht erhalten ."

Der Empfang beim Sultan.
W. T.-B. Konstontinopel, 26. Mürz. (Nichtamtlich.) Gene-

rakfeldmarschall v. Dücnrensem wohnte dem S e I a m l i I bei.
Um iy 2 Uhr nachmittags wurde er vom Sultan  empfangen,
dem er den von Kaiser Wilhelm übersatten Marschall stab
überreichte. Admiral Usedom - Pascha  nnd der Kriegs-
ministec, Bizeyeneraliffimus Enver - Pascha,  wohnten der
Nudler̂ bei. Der Sultan unterhielt sich etwa eine fycffie
Stunde mit dem Generalfeldmarschall . Der Sultan verlieh
Mackensen den Stern des Osmamie-Qrdens in Brillanten.
Nachmittags stattete Mackensen dem österreichisch-ungarischen
Botschafter einen Besuch ab . Die hier weilenden österreichisch¬
ungarischen Offiziere wurden nachmittags von dem General¬
feldmarschall empfangen.

Eine Galatafel zn Ehren des deutschen
Heerführers.

W. T.-B. Konstantinvpel, 26. März . (Nichtamtlich) Vor¬
gestern abend sarrd im Meraffim -Kiosk Galatafel zu Ehren
oes Generalseldinarschalls v. Dlackensen statt. Unter den
Teilnehmern befanden sich Admiral v. Usedom-Pascha, der
deutsche Botschafter, das Gefolge des Generalseldmarschalls,
der Großwesir , die Präsidenten des Senats und der Kammer,
die Minister des Krieges, des Äußern nnd des Innern,
Liman -Pascha, Souchon-Pascha, Bronsart v. Sckcllendors-
Pascha, der Generalsekretär des Komitees für Einheit und
F entschritt. Mid hat. Schnkri-Bei und andere Persönlichkeiten.
Der Sultan  trug die Generalseldmarsckalluniform mit
dem türkischen Orden Chamedani -Alr-Osman nnd seinen
höchsten deutschen Orden . Nach -der Tafel hatte M -ckensen
eine Unterredung mit dem Sultan.

Die Belagerung der Engländer in
Kut-el-Amara.

Heftige Vorwürfe der „Dimes".
W.T.-B. London, 24. März. (Nickstamtlich.) Die

Firnes " schreibtm einem Leitartikel: Hoffentlich werde

später festgestellt werden, wer für den höchst unglück¬
lichen Entschluß  verantwortlich sei, mit einer
äußerst unzureichenden Truppennienge . von Kut-el-
Amara nach Bagdad oorzuriicken. Chamberlains Ent¬
schuldigungen über den Murgel an TrupPen-Transport-
Mitteln auf dein Tigris beweisen, daß die Militär¬
behörden in Indien  sich sehr wenig zu Holsen
verständen, denn die Schiffahrts-oerhältnisie auf dom
Tigris und Euvhrat seren sehr genau bekannt, und ge¬
eignete Boote hätten in Indien gebaut werden können,
während man statt dessen in der ganzen Welt darnach
suchte. Wäre das geschehen, so wäre Geneval Townshend
keine Woche lang in Kut-el-Amara belagert worden.
Ein erstaunlicher Mangel an Urteilsfähig¬
keit  riiid die törichte Verachtung des Feindes hätten
zu Frontangriffen ans einer Ebene ohne artilleristische
Unterstützung geführt) das Ergebnis  sei furch  t-
b a r. Auch für ärztliche Vorkehrungen sei nngenügend
gesorgt worden, weil .man nur auf ganz geringe Ver
lüste gerechnet hatte. «

Eine Inspektionsreise König Konstantins.
Br . Bukarest , 26. März . (Eig . Dvahtbenicht . Zeus . Mn .)

„Epoca" meldet uns Athen:  König Konstcmftn beabsichtigt,
sobald es die allgemeine Lage gestattet, die gri-cchifchen
Truppen in Miaz.edoni.en zn besichtigen. Der König wind auf
seiner Inspektionsreise auch einige Inseln im Ägäischen
Meere befuch.en.

Oie Neutralen.
Zur Untersuchung des „Tubantia "-Falles.

W. T.-B. Haag, 26. März . (Nichtamtlich.) Das Marine,
amt teilt mit : In Booten von dem Dampfer „Tubantia ", die
ton einem Dampfer der Batavia -Linie auf See treibend ge¬
funden u-nib nach Rotterdam verbracht wurden, sind Metall
stücke entdeckt worden, die zur Untersuchung der Marine
übergeben wurden . Die Metallltücke bestehen ans : 1. einem
Stück 8-förmig gebogener Bronze von ungefähr 250 Milli-
meter Länge, ungefähr 85 Millimeter Breite und 5,2 bis
6 Millimeter Dicke; 2. elf kleinen Stücken Bronze (ans einigen
davon .befindet sich noch ein wenig Zinn ); 3. zwei Stücken ver¬
zinnter Bronze, in welchen sich noch einige halbrunde Löcher
befinden, die mit Schranbendraht versehen sind: 4. drei Zink,
reisen und kleinen Stücken rotem Kupfer. Eine Untersuchung
in der Torpedowerkstatt Amsterdam hat folgendes ergeben:
Das unter 1. angeführte Stück Bronze läßt der Form wegen
vermalten, daß es von der bronzenen Luftkammer eines Tor¬
pedos herrührt . Eine nähere Untersuchung hat diese Der-
nintung bekräftigt. Es wird hierbei bemerkt, daß, so weit
bekannt, nur noch einige ältere Arten Torpedos mit bronzenen
Lustkammern ansgestc Itet sind. Uber die Herkunft der
übrigen Metallstücke konnte keine Sicherheit gewonnen
n-erden.
Die Forderung nach selbstbewußtem Auf¬

treten Hollands.
W. T .-B. Haag, 26. März . lNichtamtlich.) Der „Nieuwe

Courant " schreibt in einem Leitartikel : Wenn die nähere Un¬
tersuchung der Regierung ergibt, daß die „Tubantia " torpe¬
diert worden ist, dann wird sie auch gegen den Täter  auf-
treten müssen. Sie wird sich an die beiden Regierungen , die
in diesem Fall in Betracht kommen, die deutsche und die eng¬
lische, wenden und versuchen müssen, daß man sie in die Lage
verseht, alle Gründe und Beweise zu erfahren , auf Grund
deren die beiden Regierungen die Tat ableugnen . Die hollän¬
dische Regierung kann das tun , ohne sich der Eventualität aus-
znsetzen, einfaH aus die bereits abgegebenen Erklärungen
verwiesen zu werden. Wenn Holland sich an beide Parteien
wendet, so ist von vornherein der Verdacht vermieden, daß
Mißtrauen nach einer Seite hin besteht. Die Wahrscheinlich¬
keit einer Abweisung ist sehr klein. Es muß jeder Regie¬
rung,  die sich ihrer Sache sicher fühlt,  daran gelegen
sein, die Richtigkeit ihrer Erklärung dort zu erweisen, wo sie
vorher auf Zweifel und Mißtrauen stieß. Bei Deutsch¬
land  liegt außerdem ein Präzedenzfall vor, denn die deut¬
sche Negierung hatte zum Beweis der Richtigkeit ihrer Ver¬
sicherung in der „Arabic"-Frage der amerikanischen Regie¬
rung verifizierte Zeugenaussagen des Kapitäns nnd der Be¬
satzung des Unterseeboots 27 zur Verfiigung gestellt. Stieße
man aber bei einer der beiden Parteien auf eine Weigerung,
während die andere die gewünschte Sicherheit gibt, so könnte
man mit Recht daraus Schlüffe ziehen.
Holländische Besorgnis wegen der N-Boot-

M inengefahr.
Zurückhaltung großer Dampfer in den Heimathäfen.
W. T.-B. Rotterdam , 26. März . (Nichtamtlich.) Die

Holland-Amerika-Linie hat beschlossen, ihren großen Dampfer
„Rotterdam " aus der Fahrt zu nehmen,  da im
Fall eines Unglücks es nicht möglich sein würde, das Schiss
früher als 3 bis 5 Jahre nach Friedensschluß zu ersetzen.

W. T .-B. Blissingen, 26. März . (Nichtamtlich.) Der
Dampfer „P r i n c e Hendrik"  der Zeeland -Gescllschaft,
der gestern nachmittag hier eintreffen sollte, ist nicht ange¬
kommen. Die Ursache ist unbekannt . Da kein drahtloser Be¬
richt eingetroffen ist, glaubt man , daß das Schiff nicht
ausgefahren  ist

Torpedierung eines norwegischen Bann¬
waren dampfers.

Br . Ehristiania , 26. März . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Der Kapitän des norwegischen Viermasters „Lindfield"
teilte seiner Reederei mit , daß „L i n d f j e l d" am 13. März
von einem deutschen Unterseeboot 60 Meilen südwestlich von
.Fastnet in Irland beim Kap Clear versenkt wurde. Die
Mannschaft ist gerettet und t erweckte vier Tage an Bord des
Unterseeboots. Darauf wurde sie von der Bark „Viles " aus¬
genommen und nach 36 Stunden Fahrt in Waterford gelan¬
det. Das Schiff ist in Norwegen mit 220 000 Kronen ver-
ichert. Es ist nicht ohne Warnung  torpediert worden,
ändern vorschriftmäßig erst nach der Bergung der Mannschaft.
Der Gesundheitszustand der Königin von

Schweden.
W.T.-B. Stockholm, 26. März. (Nichtamtlich.

Draihtbericht.) Da der Gesundheitszustand.der Königin
wahrend des Winters wenig befriedigend  ge¬
wesen ist, halben die Ärzte ihr dringend geraten, ihren
Aufentiha-lt in einem südlicheren Klima zu nehmen. Die
Königin reist daher anfangs Auril nach Karlsruhe ab.

»

Der neue Milliardensieg.
Die ZeickmunjiSsumme bis jetzt aus 1» 687 Millionen gestiegen.

W . T .-B. Berlin , 26. März . (Amtlich.) Rach den bis jevt 2;
liegenden Meldungen wurden aus die vierte Kriegsanleihe insges
10 667 000 000 Dt. gezeichnet. Von diesen entfallen aus Reich,
leihestücke7 106 000 000  M ., aus ReichsanIeihe-Schmdvucheiritrn-zu,
1 999 000 000 M . und auf Reichsschatzanweisungen 1 562 000 000
Der Dank des Karserpacrres an Helffcrich.

W . T .-B. Berlin , 26. März . (Nichtamtlich.) Set Kaiser
an Staatssekretär Dr . H e l f s e r r ch nachstehendes Telegramm
richtet: „Hocherfreut durch die Meldung von dem glänzenden Aue
der vierten Kriegsanleihe spreche ich Ihnen wie allen, die sich
diesen: großartigen Erfolge beteiligt haben, meinen wärmsten
und Glückwunsch aus . Der neue Beweis des einmütige
Staatswillens  nnd ungebrochener Kraft reiht sich den bi.
wundernswerten Zeugnissen von Heldennmt und Vaterlandsliebe
die unsere Kämpfer an der Front täglich oblegen, würdig , an . ©st
Volk, das in einem solchen Geiste wie ein Mann zujämmensteht geg, "
den Anjturm seiner Feinde, darf mi Vertrauen auf Gott den Sn
seiner gerechten Sache mit Zuversicht  erwarten . W i I
Helm I . R ." Von der Kaiserin  ist dem Staatssekretär folg«
des Telegramm zugegangen: „Ich kann nicht Unterlasten, Ihnen
gegenüber meiner großen Freude Ausdruck zu verleiben über Hs
glänzende Resultat der vierten Kriegsanleihe . Gott segne uns
Volk dasürl A u g u st e V i k t o r i a." 1

Schweizerische Bewunderung der deutsche
Wirtschaftskraft.

W. T.-B. Bern , 25. März . (Nichtamtlich. Dvahtberi
Unter der Überschrift „Ein wirtschaftlicher Sieg Deutsch-Iar
schreibt das „Berner Taglblatt" : Die neuen Milliarde
streb nicht nur ein unverkennbares Zeugnis .des großen un¬
erschütterlichen Be r t r a u e n s in die Regierung und Arnr
teitung , sie sind im eigentlichen Sinne als wirklich
Volksanleihe  ein nationales Bekenntnis des Willens
zum Durchhalten bis zu einem ehrenvollen, für lange
die ungestörte Entwicklung verbürgenden Siege . Man w»
in London, Paris und Rom heute aushorchen und man wi.
versuchen,  das Znstandekommen der neuen Milliarden- ,
anleihe zu kritisieren, aber man wird sich nicht verhehlen, daß
-der .deutsche Markt lebensfähig  ist und daß das Geld,-'
welches im Lande bleibt, auch -dem Lande wieder dienstbar ge¬
macht werden kann.

W . T .- B. Zürich, 26. März . (Nichtamtlich.) Die „Zürcher Post"
sagt: Absolut betrachtet, bleibt die Aufbringnng der neuen Anleihej
eine gewaltige Leistung der deutschen Volkswirt¬
schaft,  die den finanziellen Untergrund der deutschen Kriegs-
führung auf weitere 5 bis 6 Monate ichert, so das; von einer finan¬
ziellen Erschöpfung Deutschlands vorerst keine Rede sein kann. —
Unter der Überschrift „W ieder ein finanzieller Haupt-
sieg Deutschlan  ds" schreiben die „Neuen Zürcher Nachrichte«
zu dein Ergebnis der vierten deutschen Kriegsanleihe : In Londotz
Paris , Petersburg und Rom must man endgültig zur Einsicht
gelangen, daß von einer finanziellen Niederwerfung des Deutschen
Reiches und damit des Vierbundes nie und mnimer die Rede sein
kann. Darin liegt der Entsckeidnngssteg. Stark und ungebrochen
siebt die deutsche Finanzkraf ! da. während Rußland  hier lan-
schachmatt ist, Italien  desgleichen. Frankreich  ist m raschem
Niedergänge. England  ist in seinen Grundfesten erschüttert,
liegt etwas wirtschaftlich Niedagewesenes in dieser Gcldwchr des
deutschen Volkes. Mehr als die klingende ringt uns die sittliche SeiL
Bewunderung ab. Zwanzig furchtbare Kriegsmonate lasten nu»,-
ans Reich und Voll, aber es hält ans in unerschütterlichem Vertraue » -
aus seine Führung nnd in Liebe zmn Vaterlande , in beispielloser
Hingabe an dieses und in beispiellosem Opfermut . Ein solches Vqlk
ist nicht nuc groß im Kriege, cs wird auch groß sein nach dem
Kriege.  Ein Männervolk , ein Führervolk!
Sozialdemokratische Parteivorstandssitzung ,k

Eine Erklärung des Abg. Hanse.
Br . Berlin , 26. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Vln.)l

Laut „Vorwärts " teilt das sozialdemokratische PresseburealMg
mit : Der Parteivorstand hat sich in seiner heutigen Sitzun -̂
mit dem Vorgang in der vorgestrigen Sttzung des Reichstag» - '
beschäftigt. Bis auf ein erkranktes Mitglied waren all» )
Kollegen anwesend. Mit einer Ausnahme waren alle in dcrM
Beurteilung der erwähnten Vorgänge, die zur GründringW
einer besonderen Fraktion geführt haben, einig.  Im Ver-W
lauf der Debatte gab Abg. Haase folgende Erklärung ab : Ich»
habe, da ein ftuchtbares kollegiales Zusammenarbeiten im»
Parteivorstand nach meiner Überzeugung bis zum nächsten«
Parteitag nicht mehr möglich ist, mein Amt als Vorsitzender»
niedergelegt. Am Montag tritt der Parteiausschuß'
zusammen.

Die neue sozialdemokratischeFraktion.
Kein einziger Vertreter aus Süddeutschlanddabei.

Br . Berlin , 26. März . (Eig. Drabtbericht Zens. Bln .) Rachs
der Spaltung der sozialdemokratischenRcichstagsfraktion interessiert D
die Frage , in w e l che n W a h l kr e i s c n die Mitglieder dcrk
Niuen Fraktion der Arbeitsgemeinschaft gewählt sind. Die 18 Mit - '
glieder sind: Schriftsteller Educrd Bernstein -Breslau , Redakteur ]
Bock-Gotha , Kassenbeamte Büchner-Berlin , Rechtsanwalt Cohn-
Rordhausen, Redakteur Dittmann -Lennep, Iiedakteur Geyer-Leipzig- ^
Laub, Recktsanwalt Haase-Königsberg, Rechtsanwalt Dr . Herzseld- :
Rostock, Redakteur Henke-Bremen , Redakteur Horn-Dresden -Alisiadt, -
Schriftsteller Kunert -Halle, Schriftsteller Ledebour-Berlin , Geschäfts- s
kübrer Schwartze-Lübeck, Schriftsteller Stadthagen - Nicderbarnim , ^
Gastwirt Stolle -Zwickau, Schriftsteller Bogtherr -Stettm , Schriftsteller -
Wurm -Reuß und Expedient im „Vorwärts " Zubeil -Teltow-Ehar - !
lottenburg . Aus ganz Süddeutschland  ist mithin nicht ;
ein einziger  sozialdemokratischer Reichstagsabgeordneter zu der ;
neuen sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft übergetreten.

Eine hultlose englische Verleumdung.
Berlin, 25. März. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" meldet: In der Sitzung des britilschsn Unter-
hQuis-es vom 21. Januar hat em Regierungsvertreter
behcruptet, -das örltffche Vermögen in Deutschland werde
„in sehr gawalttätiger Werse" o-chaitdelt. Zur Begrün¬
dung -dieser ganz allganietn gch-altenen Bchauptung
führte -er lodigl-ich einen Fall an, den ein aus Ruchlcken
entlassener englischer Kautmann berichtet haben soll. ,
Dreier Kauffnann will von dam Zwangsverwalter seiner »
Firma die Nachrrcht erhalten haben, daß die Firma eine
-deutsche Untern-ch-mung galvorden sei, und baß er, der
britische Leiter, indes gl'."chwdb-l für alle Geschästsver-
kindlichkeiten haftbar dleibe. Alle Erträgnisse würden
in Kriegsanleihe angelegt. Auch oeslche nicht-die Absicht,
ihm nach dem Kriege die Wiedeca-usnahme-des Geschäfts-
-betriübes zu gestatten. — Ae deutsche Regieiung ließ
der grotzbritann-ffclian Regieruirg chre Bereitwilligteit
zur Untersuchung bes Frlles auswr .-äzen und um die
Mitteilung -des Namens der in Rade stehmrden Firma
ersuchen. Diese Mitteilung hat die großbritanrischeRegierung abgelehnt.
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